Aufgabenstellung : Sturm auf die Bastille – das vorrevolutionäre Frankreich

Baukasten 1: 8 bzw 18; Baukasten 2: 1, 2 bzw 9, 11

1. Beschreibe die politische Lage in Frankreich am Vorabend der Revolution!
2. Vergleiche anhand der beiden Quellen (Sturm auf die Bastille) die Darstellung der Ereignisse am 14.7.1789!  
3. Analysiere, wie die Autoren dem Ereignis gegenüberstehen und welche Absicht sie beim Verfassen der Quelle verfolgten! Beziehe dabei den Aufbau der französischen Gesellschaft mit ein!
	Die "Revolutions de Paris" (1) berichtet: 

	Die Einnahme der Bastille ist ein großartiger Sieg, ein Sieg in ungefähr vier Stunden, der vielleicht noch unsere Enkel erstaunen wird. (...) Der verräterische Gouverneur hat die Friedensfahne hissen lassen. Daraufhin ist man vertrauensvoll vorgerückt. Eine Abteilung französische Garden und vielleicht 600 bewaffnete Bürger sind bis in die Höfe der Bastille gekommen. Aber als eine Reihe von Personen die erste Brücke passiert hatte, ging diese hoch. Eine Artilleriesalve hat mehrere französische Garden getroffen und mehrere Soldaten. Die Kanone schoß auf die Stadt. Das Volk floh. Aber man hat sich wieder gesammelt, man hat sich vor den Schüssen aufgestellt, man hat Kanonen gesucht. (...) Schon sind die Ketten der ersten Zugbrücke gebrochen. Sie fällt. man tritt ein, man erreicht den ersten Hof. Dort trifft man die ersten Opfer des Krieges. Ihr Anblick verdoppelt den Mut: Man führt eine formelle Belagerung durch. Das Schießen hört nicht. (...) Die Aktion wurde immer stärker. (...) Man stieg überall auf die Dächer und in die Zimmer, und wenn ein Invalide zwischen den Schießscharten der Türme erschien, visierten ihn 100 Gewehre an, die ihn sofort töteten, während das Kanonenfeuer und dessen Kugeln die zweite Zugbrücke durchlöcherten und die Ketten sprengten. (...) Die Verräter erweckten vergeblich den Eindruck, sie wollten kapitulieren, man glaubte ihren Signalen nicht. Wenig später brachte der Feind endlich ein Papier hervor, das man durch die Öffnung der Zugbrücke schob. (...) Man las folgende Worte: "Wir haben 20.000 (Pfund) Pulver. Wir sprengen die Garnison und den ganzen Stadtteil in die Luft, wenn ihr die Kapitulation nicht akzeptiert". Unterdessen schießt man weiter. Der Feind bemerkt, daß man ihn niederwerfen will. Er verzweifelt und läßt die kleine Zugbrücke herunter. Die Herren Hely, Huhn und Maillard springen auf die Brücke und verlangen unerschrocken, daß sich auch die letzte Türe öffne. Der Feind gehorcht. Man will eintreten. Die Belagerten wehren sich. Man erwürgt alles. was sich widersetzt. 

(1) Bei den "Revolutions de Paris" handelt es sich um eine Zeitung, herausgegeben vom Buchhändler Prudomme. Sie erschien mehrfach in der Woche. Die Nr.1 fasst die Ereignisse vom 12.07.-17.07. zusammen.


	Antoine Rivarol über den 14. Juli 1789 

	In Versailles erfuhr man bald, daß der Pöbel sich zusammen mit der Bürgerwehr auf das Hôtel des Invalides gestürzt und 30.000 Gewehre weggeschleppt hatte und daß er von da aus zur Bastille gezogen war, um weitere Waffen und Munition zu erbeuten. Nach diesen Berichten wurde der Gouverneur, der die Torheit begangen hatte, sich in die äußeren Umwallungen zu begeben und sich nicht um die Zugbrücken zu bekümmern, nach zwei- bis dreistündigen Verhandlungen und einigem Hinundher angegriffen und mit seiner kleinen Truppe von Veteranen zur Übergabe gezwungen.
Obgleich die Regierung schuldig war, weil sie gegen das Gewitter, das sich so kräftig angekündigt hatte, keinerlei Maßnahmen ergriffen hatte, war der Gouverneur de Launay nicht weniger tadelnswert, weil er sich auf Verhandlungen mit dem Pöbel eingelassen hatte. Hätte er sich in die Bastille eingeschlossen, wäre er unüberwindlich gewesen. Wie das nun immer auch sein mag: Dieser unglückliche Gouverneur ist für seinen Leichtsinn schwer bestraft worden; das durch seinen Widerstand und den Tod einiger Bürger heim Angriff erregte Volk schleppte ihn zu der Place de Grève und schlug ihm den Kopf ab, nachdem man ihn mit Schlägen und Beschimpfungen überhäuft hatte. Dieser Kopf wurde auf der Spitze einer Lanze durch die Straßen zum Palais Royal getragen.
Darin besteht die ganze Erstürmung der Bastille, die von dem Pariser Pöbel derart gefeiert wird. Geringes Risiko und viel Grausamkeit von seiner Seite und schwere Unbesonnenheit von Seiten de Launays; kurz gesagt: Es war nur eine Inbesitznahme. (...)

	aus: Die Französische Revolution, Quellen zur Geschichte und Politik. Hrsg. von Irmgard und Paul Hartig. Stuttgart 1984, S. 44ff.


